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andere Staaten. Liechtenstein kann auf zahlreiche Anerkennungen 
seiner Souverän i tä t hinweisen. 

Napoleon anerkannte die Souverän i tä t der Rheinhundstaaten. 0 2 

Im Vertrag von Treplitz vom 9: September 1813 sicherten die 
Alliierten den Rheinbundstaaten und damit auch Liechtenstein die 
Souverän i tä t zu . 0 3 

A m 7. Dezember 1813 garantierte der Kaiser von Österre ich 
die S o u v e r ä n i t ä t Liechtensteins. Gleichlautende Garantien gaben 
Russland und.P'reussen. 8 4 

A m 8. Juni 1815 wurde der 'deustche Bund «zur Erhaltung der 
äussern und innern S icherhe i t» der Bundesglieder geschaffen. Es 
war ein Bund s o u v e r ä n e r F ü r s t e n und freier deutscher S t ä d t e . 0 1 

Liechtenstein war Mitglied des Bundes- Der Bund unterschied sich 
von einer Allianz durch .unbeschränkte Dauer: er besass kein den 
Einzelstaaten ü b e r g e o r d n e t e s Bundesoberhaupt. Daher war er als 
Gesamtes kein Staat. Die Gesamtheit 'der Glieder bildete eine Art 
Sozial- oder Kollelktivgewalt. 6 6 Nach aussen stellte er eine vö lker ­
rechtliche Gesamtheit s o u v e r ä n e r Staaten dar. Als der Bund 1866 
nach dem preuss i s ch -ös t erre i ch i schen Krieg, der mit der Niederlage 
Österre ichs endete, sich auf lös te , , war Liechtenstein ganz in seine 
Mündigke i t entlassen. 

Im Zoll vertrag mit Österre ich vom 5. Juni 1852 bis zum 2. Au­
gust 1919, 6 7 sowie im Zollvertrag mit der Schweiz vom 29. März 
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